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penifchk ««» x
— (Deutsche Nat ôvolvrrsommluvg vom 21. Mai)

Noch Brraiuvg einer Anzahl Iltinmt Austaxer « vurmt
außerhalb der Tages ordvurg zu einer Erklärung
das Wort Reichsminister des Innern Dr . Koch:
Die National »«rsotumlung hat gestern durch eine Meso»
lution die Reichsregierung ersucht, den Ausnahmezustand
im Reich aufzuheden . Beider verfoffuvgkulätzigeu Etel»
lvng der Reichsregierung znm Parlament hat dieser
Beschließ, wenn er auch roch nicht ein Verlangen gewäß
Artikel 48 Abs. 6 der Reichsverfofsunß darstevt . der Re»
gierung Verovlessung zu nochmoligru ernsten Erwägungen
geben müssen. Wenn ich gestern im Namen der Reichs»
regierung erklärt habe , deß eine Aushebung des Aus¬
nahmezustandes nicht überall in Deutschland zulässig
sei, daß aber noch im Lause dieser Woche geprüft « erde«
würde , in welchen Bezirken der Busnahwezvstavd be»
seitigt werde» könne, so hat doch die Re 'chkregieruvg
mit Rücksicht auf den Beschluß der Nationalversammlung
«ine vorläufige Prüfung noch im Lauf ? deS gestrigen
Tages vorgenommen . Nach Ansicht der Reichsregierung
bleiben in gew fsen Bezirken Deutschlands Bedenke» gegen
die Aufhebung des AusnohmezustandeK bestehen. Zu-
nächst Hot die Reichsregierung gerade in den letzten Lagen
wieder Kenntnis erkalten von Bestrebungen reaktionärer
Putschistenkreise, auf die Frontsoldaten , namentlich in
westlichen Bezi ken, gemauätigru Sinnes einzuwiiken.
Über diese Dinge wird die Lffentlichkeit bereits in I *n
nächsten Tagen Aufklärung erhalten . Sodann kann die
Gefahr kommunistischer Putsche , namentlich br ' Um-.,
fange , in htm  sich noch Waffen im Lande reisteckt be.
finden , nicht überall als ausgeglichen gelten . . Dies gilt
insbesondere »vv drm Rubrdezirk , wo eine überdies rein
polizeiliche Säuberungsoktion noch im Gange ist. Des¬
halb wird der Ausnahmezustand im Ruhrxebiet noch
nicht beseitigt werden können . Firner ist in Gotha der
Ausnahmezustand wegen des verfassungswidrigen Beo
Haltens der Gothaischen Regierung erst in den litzten
Wochen verhängt worden und muß beibehaltrn werden.
Endlich hat die Landesregierung in Bayern mit Rück»
sicht auf die noch ihr n Anschauungen besonders gefahr.
drohenden Verhältnifle sich mit aller Entschiedenheit
gegen die Aufh -buug des Ausnahmezustandes in Bayern
erklärt . Die endgültige Prüfung im Laufe dieser Woche
wird ergeben, ob zu den ousgezählten Gebieten roch
andere hivzutreten . Dagegen kann auf Grund der von
mir gestern zugesagten vorlävfig rorgevrm menen Prü¬
fung im größten Teil des Reiches der Ausnahmezustand,
soweit er noch besteht, aufgehoben werden . — Bbg.
Henck « (U.) : Die Regierung versucht durch allerlei

Scheineinwänve ein« gewaltsame Interpretation unsere»
gestrigen Antrages herbeizuführrst . Sie hat kein Recht
zu einer Auslegung des Leschlu fleS der Nationalversamm¬
lung . Dir können darin nichts anderes erblicken olS
einen Bruch der Verstffung . Wir haben einen «rt.
sprechenden Antrag eiugebracht, der der Regierung das
Der trauen entzieht . Da der Antragstekler aber nur 14
Unterschriften für seinen Brtrag erhielt — nach der G ?»
schästrordt ' uvg missen mindestens 15 Abgeordnete unter,
zeichnet haben — fiel Li' jrr Antrag unter den Tisch. —
Bei der hieraus vorgenommeven dritten Lesung deS Ge.
setzentwmfeS zur Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
stellte Abg. v. Gräfe (deutschnational ) unter Anzweife»
luug der Beschlußfähigkeit d,S Hauses den Antrag , diesen
Punkt von der Tagesordnung abzvsetzen. — Bbg . Läbe
(Eoz ) beantragt hierüber vamevrllchr Abstimmung . An
dieser beteiligten sich »on der Reckten nur drei Abge»
ordnete . Es stimmten mit ja 3 Abgeordnete , mit min
208 , insgesamt 211 Abgeordnete . Zur Beschlußfähigkeit
des HouseS gehören indek 212 Abgeordnete . — Präsident
Fehrenbach  pellte hierauf ft ft, daß das HcuS nicht
beschlußfähig sei, hob die Sitzung auf und beraumte die
rächst « Sitzung auf 11.80 Uhr on . - Zu Beginn der
nächsten Sitzung verlas Präsident Fehrenbach  eine
Kundgebung deS Reichspräsidenten , dir im » esenllichen
folgendes enthält : Heute endet eine wichtige Periode
de» parlamentarischen Lebens in Deutschland . Die Ar-
beiten der RaHonalversammluvZ haben die Grundmauer
für die politische und » irtschastliche Wüdererhebung
Deulschlonds errichtet. Dafür gebührt der Rational»
Versammlung unvergänglicher Dank . Unvergänglich bleibt
das Verdienst der Nationaloersammlung , in das HauS
hie Gr rndsestr» ce-eor zu hrbck... Sie gehen hiraud,
um den reuen Kamps für den neuen Reichstag zu führen.
Alle Parteien haben sich für den Kampf mit dem Stimm¬
zettel erklärt . Zeigen Sie auch im erbitterten Wohl,
kompf Ihren Anhängern immer wieder den Weg der
Gesetzmäßigkeit als den einzigen, der aufwärts führt . —
Reichskanzler Hermann Müller:  Die verfassunggebende
Nationalversammlung des ersten Parkormrtes der drut»
scheu Republik steht am Ende ihrer Tagung . Dem frier»
lichen Auftakt , mit dem die Rationolrersommlung in
Weimar begann , steht kein AuSklon g von gleicher Feier.
lichkkit gegenüber . Der Wchikamvf ' st in vollem Gang ?.
Wir find olle seit Taxen und Wochen mit Herz und
Hirn bei der Wühlarbeit für unsere politischen Ziele und
Ideen . Während dir TaguvgSzeit der Nationaler scmmu
rvng zu Ende geht, ist der neu « erste Reichstag im Ent¬
stehen begriffen. Damit tritt unsere hauptsächlichste Rolle,
dem deutschen Volke eine Br ' fofsung zu geben, erst recht
in das Leben und Bewußtsein deS deutschen VrlkeS.
Wie immer der neue Reichstag zusammengesetzt sein
wird , seine Arbeit wird unabhängig sein von den Haupt

Im Dunkel
von Reirchol » £>scim ob *.
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f27.  Fortsetzung .)
Der Angerufene hatte sich beeilt, den Wunsch seines gut¬

gelaunten Gastes zu erfüllen , und da er nicht wohl im
Zweifel fein konnte, daß das zweite Glas für niemand
anders bestimmt war als für ihn selbst, hatte er alsbald
auf dem von Dalbelli verlassenen Stuhl Platz genommen.

„Er war , wie es scheint, heute in der Gebelaune , dein
Freund Ettore, " sagte er, während sie anstießen. „Du
mußt ihm wahrhaftig einen schönen Dienst geleistet haben,
um dir eine Handvoll Tausenddollarnoten zu verdienen ."

Luigi Tosti lachte fröhlich auf . ^ „ _
„Soll ich dir als einem alten Freunde rm trefften ver¬

trauen verraten , wofür ich sie bekommen habe ? Für
nichts Größeres und nichts Geringeres als dafür , daßrch
ihm meine geliebte Gattin vom Halse schaffe. Wie gefallt
dir das — he ? Du kennst sie doch wohl , meine teure Gio-
vanna ?" .

Der dicke Carlo machte eine vieldeutige Armbewegung,
die indessen wahrscheinlich einen hohen Grad von Bewunde¬
rung ausdrücken sollte, da er hinzufügte:

„Oh ! — Ja , fteilich — ich kenne ste. Em schönes
Weib I Und Raffe — das muß man sagen. Den will ich
sehen, der ihr bestreiten wollte, daß sie Rasse hat ."

„Mehr als genug , bei meiner Seele I Unter uns gesagt:
so sehr ich das Temperament bei einem Weibe zu schätzen
weiß, mit dem ihrigen ist es mir nachgerade ein bißchen
zu toll geworden. Darum halte ich es für besser, meinen
Weg künftig allein zu gehen . Ich denke, einen, der eben¬
soviel wert ist wie ich, wird sie immer noch finden."

Es war offenbar spaßhaft gemeint , und der Wirt be¬
dachte sich darum nicht, auf den scherzenden Ton einzugehen.

„Man sollte es wohl meinen , Luigi ", lachte er. „Es
soll sogar etliche geben, für die man getrost noch ein
vaar Cent mebr bieten könnte, als für dick. — Diele

säch ichsten Entscheidungen der Nationalversammlung,
vor alle» Dingen von dem Frieders schloß, dem die
Mehrheit deS Hauses io der er schütternsten Sitzung , die
j - rin deutsches Parlament erlebte, zugestimmt hat . um
die schlimmsten Bedrohungen vom Reiche sbzuwehren.
Wir haben fünfviertel Jahre in Gutem und Bösem in
schier unerträglichem Ringen um des deutschen Volker
Leben arbeiten müffen . Erst die Verfassung hat da«
HauS bereitet, in dem das deutsche Volk, einig in sin ?«
Stämmen , von dem Willen beseelt, Freiheit und Gerech¬
tigkeit zu befestigen, sein neues politisches Leben führen
soll. Wir hoben auch den finanzieim Wiederaufbau
in Angriff genommen . Wir haben den Gedanken der
unauflöslichen Zusowmevgehöngknt und der Ve?einheit»
lichnng gemeinsamer Besitztümer, wie der steuerlichen und
der Verkehrsmittel , zum Ausdruck gebracht. Wir haben
daneben die Liquidierung des verlorenen Krieges durch»
geführt . Selten hat ein Parlament so unter dem Zwange
einer versunkenen Epoche gelitten , wie die Notivnaloer»
sammlunp . Sie hat dem Volke manche bittere Arznei
reichen müffen , um eS Wer die schlimmste KnsiS hin»
wegzubringen . Niemand von uns wird in solcher Zeit
der Wirrnis vielen Dank erwarten . Der Tag , an dem
de: Siotiovalvrrsammlung Gerechtigkeit widerfahren wird,
wird aber kommen. (Zustimmung .) — Abg. Payer

m)  dankt im Nomen deS HaufrS dem Präsidenten
ehren bach für seine unparteiliche Bntsführung . —
räsibent Fehrenbach  denkt für ichse Ausführungen
nd schließt mit den besten Dünsche, für alle die Ra»

tiovalversammlung.
— Vom KeichLwehiministerium wird dem „Berliner

Tagest ' .' « " geschrieben: Der Unterinch^ ZkauLschuß d«S
ReichSwthrministrriumS hat weitere 58 Fälle erledigt,
die vom ReichSwehrmivlster entschieden sind . Auf Dienst¬
enthebung und Überweisung der Akten an den Ober-
reichSrat ist erkannt in den Fällen des Oberst Ozetrritz,
Oberst utnant Rcthnogrl , Oberleutu ant Gohr , Major
v . Falken Hausen, Major Bom ke, Havptmann Hallmeister.
Hauptmavv WaoS , Leutnant Schmidt , Leutnant Scheele,
Leutnant Nettesheim , Vizeadmiral »onTrotha , Kapitän
zur See Ferlsch, Kontre.Admiral von Lrv-tzvw, Oberst¬
leutnant zur See Paul . In weiteren 25 Fällen ist
Überweisung der Akten an den Oberreichsonwalt und
Beurlaubung ausgesprochen. Versetzt wurden 6 Offiziere.
In 13 Fällen ist das Verfahren eingestellt worden . Im
ganzen find 88 Fälle erledigt worden.

— Der volkswirtschafiliche Ausschuß der National-
Versammlung nahm eine Verordrung über Errichtung
eines Reichsamts für Arbeitsvermittlung an , das fol-
gende Angaben haben wird : Beobachtung des Arbeit »-
Marktes und die Herausgabe von Veröffeutlichun - en
über seine Laxe zwecks Anbahnung eines Ausgleichs von
Angebot und Nachfrage zw scheu verschiedenen Gebiete«

Trennung geyori ago woyi aucy zu oem AUsirag, sur
den Ettore Dalbelli dich eben so fürstlich bezahlt hat ?"

So fragt man Dummköpfe aus , mein Bester ! Aber
wenn du Lust hast, dir auf die leichteste Art von der Welt
eine Zwanzigdollarnote zu verdienen, so sperr deine an¬
sehnlichen Ohren auf und höre, was ich dir sage. In
einer Stunde oder so herum wird meine Frau sich hier
einfinden, um nach mir zu fragen . Wahrscheinlich wird
sie der Meinung sein, daß mir irgendein Unglück wider¬
fahren ist und daß du darum wüßtest. Da sollst du ihr
nun eine von den kleinen Geschichten erzählen , in denen
du ja von jeher ein Meister gewesen bist, wenn die Polizei
was von dir herausbringen wollte. Je gruseliger , desto
besser! Der Zweck davon soll nämlich der sein, daß sie
den Rest der Nacht damit zubringt , nach mir zu suchen.
Bis morgen früh werde ich Vorsprung genug gewonnen
haben, daß sie mich in ihrem ganzen Leben nicht mehr

^" ^ Und von all dem schönen Gelds ba willst du dem
armen Weibe nichts — gar nichts zukommen lasten ?"

Luigi Tosti stieß ihn verständnisvoll in die Seite.
„Möchtest du nicht vielleicht, daß ich ihr durch deine

freundliche Vermittlung ein paar Tausend hinterließe —
he ? Es hieße, einen delikaten Auftrag in gute Hände
legen. Aber ich will doch lieber darauf verzichten. Hier
sind die zwanzig Dollar für deine Geschichte und fünf für
die Zeche. Ich denke, das ist Profit genug . Und nun,
auf Wiedersehen in einer anderen Welt , mem guter
C£cnr(o !"

Er hatte es fast ebenso eilig, fortzukommen , wie es
vorhin Ettore Dalbelli gehabt hatte . Der Wirt aber , in»
dem er sich anschickte, gemächlich den Rest der Flasche zu
leeren, sagte halblaut vor sich hin:

Rach dem Orte, wo man dich in einer andern Weit
suckp'n nrnfcte habe ick wahrlick wenia Verlangen. —Und die Gelchm-cej me ein ar..^ -, -tve.o ilus,uyren
joH _ nun, wir werden ja sehen — wir werden
sehen."

24. Kapitel.
arr. .rnh ihre Sckwäaerin in die Strafie

S'

einbogen, in der Hubert von Lexows Wohnung tag , harren
sie, dank einem gnädigen Zufall, Gelegenheit zu sehen, daß
ihre Befürchtungen — wenigstens bis zu diesem Augen-
blick — ungerechtfertigte gewesen waren. Denn aus r>em
Hause , das Hilde von ihren beiden Besuchen her gut
genug kannte, trat geräde in diesem Augenblick ein Paar,
dessen männlichen Teil das junge Mädchen feigst auf noch
größere Entfernung hin mit dem ersten Bück erkarnnt
haben würde . , , . ~ , . . .

Das ist er." flüsterte sie erbebend ihrer Beglertenn
u " Aber was sollen wir nun tun?  Wir können ihn
Uh nicht anreden, wenn er sich in Gesellschaft einer Dam«

befindet. ^ ^ mü jj en es  tun, " gab die tapfere kleme
Frau mit Entschiedenheit zurück. „Wir müssen ihn warnen.
Wer weiß, ob er nicht eben im Begriff ist, rn fern Bor¬
derben zu rennen." , .. . .

Aber bei dem mutigen Vorsatz mußte es leider f« n
Bewenden behalten. Die beiden hatten sich nach dar
entgegengesetzten Richtung gewendet, und sie gingen -n
schnell, als daß es den jungen Verfolgerinnen möglich
gewesen wäre, sie schon innerhalb der ersten zwe, odac
drei Minuten einzuholen. Und dann, als sie eben an¬
fingen, ihnen näher zu kommen, ereignete sich etwas , das
alle ihre Hoffnungen zuschanden machte.

An einer der nächsten Straßenkreuzungen stand »u»e
leere Automobildroschke, und es schien, daß Hubert von
Lerow durch seine Begleiterin auf dies Geführt aufme »k-
sam gemacht wurde. Wahrscheinlichhatte sie ihm vorge¬
schlagen, es zu benutzen, und wenn auch sein Zaudern
und die Handbewegungen, mit denen er seine auf solch«
Entfernung hin nicht verständliche Antwort begleitete, den
Schluß gestatteten, daß er nicht ohne weiteres geneigt
gewesen war, den Vorschlag anzunehmen, so mußte «s
ihrer raschen Ueberredung doch gelungen sein, seine Be¬
denken zu zerstreuen, denn wenige Sekunden später hatte
er mit der Dame die Droschke bestiegen, die sich sofort ,n
rasche Bewegung setzte. . . __

Mit ungestümem Griff erfaßte in diesem Moment
Frau Ellen Hildes 2lrm.



und Brnfeo , ferner im Einvernehmen mit den obersten
LmdeSbehörden. die Aufsicht über alle Einrichtungen,
die für die Zusammenfassungder Arbeitsnachweise größerer
Gebiete bestimmt sind, die Aufsicht über ArbeitSnach.
»eise jeder Art und über die gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlung. die Regelung der Anw.-rbung und Vermittlung
ausländischer Arbeitnehmer, die Durchführung der Maß-
nahmen, die zur Bekämpfung der ÄrbritSlosigkeit ge¬
troffen werden, die Sammlung der Tarifverträge und
ihre Auswertung, die Beobachtung der Ausstände und
Aussperrungen und der Entwicklung der Berufsvereioe
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Da8 Reichsamt
wird ermächtigt, mit Zustimmung der obersten Landes'
behörden seine Aufgaben und Befugnifle auf BrbeitS-
nachweiSeinrichtuugen zu übertragen und zu bestimmen,
daß Zuwiderhandlungen gegen die ausländischen Arbeit-
nehmer mit Geldstrafe bis 10000 Mark bestraft werden.

— Nach dem Friedens vertrag fallen die Grenz-n deS
SaarrevierS mit den bestehenden BerwaltungSgrenzen
zusammen und nach dem Wortlaut des Vertrags ist eS
unzulässig, diese BerwoltungSgrenze zu ändern Trotzdem
wollte die Grenzfestsetzungskommifsion am 16 Mai auf
Antrag deS frunzöstschen Mitgliedes eine »berschreitung
der Verwaltungkgrenze in der Gegend»on Metilar und
eine Einbeziehung weiteren Gebietes sin das Saarbecken
beschließen. Das deutsche Mitglied der Kommission,
Oberstleutnant von Tylander, hat es abgelehnt, sich an
dieser Abstimmung zu beteiligen, worauf der Vorsitzende
der Kommission erklärte, die Kommission würde dann
bei dem Botschaftsrat ein anderes Mitglied anstelle von
Tylander beantragen. Der deutsche Kommissar hat darauf
die Sitzung verlass-n. » ei der deutschenR-gierunz be
steht kein Anlaß, ihren Kommiflar abzuberufen, da sie
seinen Standpunkt teilt u ib sie hat ihn angewiesen, die
Mitorbeit an der Greüzsestsrtzungskommjssion bis auf
weiteres einzustellen.

- Der RsichSwehrminister Dr. Gehler hat der Na¬
tionalversammlung«inen Grsch'ntwurs zugehen lafftn,
in welchem die militärische Amnestierung wegenF-Hnen-
flucht und Feigheit, die nach dem Gesetze vom 7. Dezbr.
1918 bedingt erfolgen konnte, in eine unbedingte um-
gewandelt wird. Die Amnestierung der Untersuchungen
und Strafen wegen unerlaubter Entfernung findet im
gleichen Umfang wie bet der Fahnenflucht statt. Ja der
Begründung» ird darauf verwiesen, daß mit der Auf¬
hebung der Militärgerichtsbarkeit sich Schwierigkeiten bei
der Kontrolle der Bewährung innerhalb zwei Jahren,
der Bedingung für die Begnadigung, ergäben, ebenso
bei Zuständigkeit der Behörde für die gegebenenfalls not-
wendige Wiederaufnahme des Verfahrens. Überdies habe
sich in der Praxis der Mißstand ergeben, daß viele
Fahnenflüchtige, die lediglich auS UikenntniS des Am-
uestieerlafleS oie>Frist versäumt hatten, weiter »erfolgt
wurden und erst nach erfolgter Verurteilung durch einen
besonderen Gnadenakt amnestiert werden konnten AuS
praktischen und MS Billigkeitsgrstnden wird die Amnestie
dahin ausgedehnt, daß da« m der Verordnung vom
Dezember 1818 aufgestellte ErfvrderttiS der Zugehörigkeit
zum aktiven Heere oder der Marine während des Krieges
oder vor demselben nicht mehr als Voraussetzung für
die Amnestierung anzusehen ist.

- Die französisch-deutsche» irtschaftSkonferenz be-
gann unter dem Vorsitz des HandelSminister Iss k,  des
ehemaligen Präsidenten der Lp wer Handelskammer.
Der Präsident der deutschen Kommission hat svlgend;
Erklärung über den Zweck der Konferenz abgegeben: Wir
wünschen eine Grundlage für daS Zusammenwirken der
beiden Ländern zu finden. Die Unterhandlungen werden
gestatten, von Gmnd auf klar zu fehm. Während der
letzten5 Jahre sind unermeßliche industrielle Werte ver¬
nichtet oder beschäftigt worden. Außerdem hat durch
den Achtstundentag, der in Wirklichkeit nur ein Sechs-
stundentag ist, die tägliche Produktion eine ungeheure
Verminderung erlitten. Was die deutsche Konkurrenz
««belangt, s» ist sie gar nicht vvrhanden. Nur ein
enges Zusammenwirken zwischen Frankreich als dem
Lande der Rohstoffe und Deutschland als dem Laude

der Verarbeitung und ein fortdauernder Austausch der
Erzeugniffe kann die gegenseitige Situation verbessern.
Auf diese Weise könnte von den beiden Ländern Großes
geleistet werden. Ich glaube, daß von den französischen
Delegierten die Verhandlungen in diesem Sinne geführt
»erden.

lislui.
Aialie«.

— Laut einer Meldung de» „Meffagero" hat sich
das neue Kabinett endMtig konstituiert. Nitti behalt
Präsidium und Inneres, Sc aloja übernimmt da» M
nisterium des « rßeren. D-er Katholiken und ein Radi-
kaler treten in daß Kabinett ein.

Ir ««kreich.
— Die „Basler Narionalzütnng" meldet aus Paris:

Sobald die Sachverständigen die in Hychr aetroffme
Lösung praktisch ausgearbeitet hätten, gehe Millerand
nach London zu einer letzten Unterredung mit Lloyd
George. Die Hauptfrage werde die Konferenz von Spa
bilden- Die Summe von 130 Milliarden Mark tu
Gold dürfte nicht als offizielleF -stfetzung«ngefehen
werden. Auf keinen Fall werde aber, wie verlautet, die
Summe von 100 Milliarden Mark in Gild, die Deutsch¬
land anzunehmen bereitlei, angenommen werden. Ebenso
wurde dem Pariser Karrespondenten des Blattes oer-
sichert,Deutschland werbe nicht ermächtigt sein in diesem
Punkte di; Entscheidungen der Alliierten zu diskutieren.

K«gr«»d.
— I « OierhauS erklärte der Lordkanzler in B>

sprechung der Lage in Irland , eS sei die Politik der
Rrgierung. gleichviel ob der Streit von kurzer oder langer
Dauer sei. alle Kräfte und alle Hilfsmittel Englands
anzuwendeu, um erstens die gesetzliche Ordnung in Ir¬
land wiederhuzustellen und zweitens dir Kampagne,
die zu Gunsten der Abtrennung geführt wird, vollständig
unmöglich zu machen. Er sei die Absicht derR -gierurig,
deutlich zu zeigen, daß England seine Pläne bezüglich
Irlands mit derselben Entschloss-uheit durchführen werde,
mit der eS während deS großen Krieges gehandelt habe.
Nach einem Hinweis auf die Schwierigkeiten des zu lösen,
den Problems sagte der Lordkanzrr writrr. eS fü -n be.
reitS militä ifche Streitkräft« nach Irland entsandt wo:,
den; der Transport von weiteren Truppen fei in Bor-
bereäung. Wenn die Truppenn«cht, dir sich in Irland
befinde und diejenige, deren Absendung beoorstehe, sich
als nicht ausreichend erweise, so würden weitere Truppen
gesandt werden. Die einzige Grenze für die Trupprn-
zahl sei Umfang und Art der Krise und wie sich diese
»on Wochr zu Woche, von Monat zu Monat entvicklr.
Wenn die verfügbaren militärische« Kräfte sich als un¬
zureichend für die Aufgabe erweism svlltea, so werde
nicht gezögert werden, an daS britische Volk einen Appell
zu richten, diese Ctreitkräfte zu vermehren.

— Laut „Telegraaf" erklärte Bonar Law in seiner
Rede über die bevorstehende Konferenz in Spa : Sowohl
die französische als auch die englische Regierung legen
den größten Wert auf die EatwaffnurrgSfrage. die in
erster Linie in Spa besprochen werden soll, mit der ein
erster Schritt in drr Richmnz auf den allgemeinen Frieden
getan sein würde. Was die PcivritätSftage bei der
Wiedergutmachung betreffe, so meine die englische Regie,
rung, daß es bei aller Rücksichtnahme auf Frankreich
nicht billig gegenüber der britischen Nation und besonders
gegenüber den Dominions sei, die so viele Opfer gebracht
hätten, daß rio'er d:r Alliierten d̂en Vorrang erhalten
solle. Die Besprechungen in Spa würden einen Mark-
stein auf dem Wege zu uvrmalen Beziehungen mit den
vormaligen Feiadett beoenten. In Spa solle ein offm-
herzizer Gedankenaustausch stattfind:n, und wenn die
deutsche Regierung dorthin mit der «ufrichtigen Absicht
kommt, den FüedenSo ertrag auSzuführen, so wird die
Konferenz gute Früchte tragen. Unmittelbar nach dem
Waffenstillstand ist Unmögliches von Deutschland ver-
langt worden, aber die Stimmung schlägt jetzt in da»

„Schnell !" sagte sie. „Dort drüben fährt ein anderes
Auto . Wenn es leer ist, gibt es vielleicht eine Möglichkeit,

ihWê zUefolgen ^ über das Aussichtslose und
UWnnige eines solchen Unternehmens nachzudenken, denn
scho« war ihre Schwägerin über die Straße hinweg auf
d«n Wagen zugeeilt und hatte, als sie ihn ohne Insassen
sich, den Schlag aufgerissen.

„Nach jener Richtung hin ist soeben em großes, gelbes
Antsmobil davongefahren, " rief sie dem Chauffeur zu. „Sie
echalten die dreifache Taxe, wenn es Ihnen gelingt, es
wieder zu Gesicht zu bekommen und auf seiner Spur zu
Wöben.“

Unter solchen Umständen war dem jungen Mädchen
««Erlich nichts anderes übrig geblieben, als ebenfalls ein¬
zusteigen. Da die Karosserie eine geschlossene war , und da
C«en nur nach einigem Zeitverlust eines der hochgezogenen
Wagenfenster hatte herunterbringen können, hatte keine der
beiden Damen etwas von dem seltsamen Vorgang bemerkt,
der sich während der kurzen Zeitspanne der letzten Sekun¬
de« in ihrer unmittelbarsten Nähe abgespielt. Ein sehr
großer und breitschultriger Mann in mittleren Lebens¬
jahren , eine von jenen herkulischen Gestalten, wie sie fast
durchweg den Neuyorker Strahen -Polizisten eigentümlich
sind, hatte sich von der anderen Seite her raschen Schrittes
ebenfalls der von ihnen bestiegenen Automobildroschkcge¬
nähert , wahrscheinlichin der Absicht, sie für sich in Beschlag
zu nehmen. Er mußte die Weisung gehört habe», die Frau
Ellen dem Chauffeur erteilte ; aber er war dadurch selt¬
samerweise nicht veranlaßt worden, sich zurückzuziehen,
sondern er hatte sich vielmehr in demselben Augenblick, da
der Schlag hinter Hilde Brüning zufiel, mit einein elasti¬
schen Sprunge auf den leeren Sitz neben dem Chauffeur
geschwungen.

„Die Damen gehören zu mir," war er der Frage des
erstaunten Wagenlenkers zuvorgekommen. „Vorwärts ! Wir
haben keine Zeit zu verlieren ."

In der Tat hätte es wohl kaum noch eine Möglichkeit
gegeben, das in der Ferne verschwundene gelbe Auto
wieder zu Gesicht zu bekommen, wenn nicht ein Unerwartet

glücuöjer Zufall den Verfolgern zu Hllse gekommen wäre.
An der Kreuzung der nächsten, trotz der späten Stunde noch
stark belebten Verkehrsstraße hatte sich nämlich einer jener
kleinen Unfälle ereignet, wie sie in einer Millionenstadt zu
den allergewöhnlichsten Vorkommnissen gehören. Zwei
Wagen waren infolge einer ungeschickten Wendung des
einen Fahrers ineinander geraten und hatten dadurch ein
plötzliches Verkehrshindernis geschaffen, das für den Moment
allen hinter ihnen befindlichen Fahrzeugen das Weiter¬
rommen unmöglich machte. Auch die gelbe Automobil¬
droschke war auf solche Art zum Halten gezwungen worden,
und da ihre Insassen offenbar nicht geneigt waren , lange
zu warten , hatte der Chauffeur es vorgezogen, umzudrehen
und seinen Weg durch eine andere Straße zu nehmen. So
geschah es, daß Lexow und seine Begleiterin hart an der
zweiten Droschke vorüberfuhren . Für einen Moment
tonnte Hilde deutlich das ruhige, männlich schöne Gesicht
des Detektivs im Innern des beleuchteten Wagens erkennen,
und es war ihr, als müsse auch er sie gesehen haben. Aber
das mochte ebensowohl eine Täuschung gewesen sein ; denn
er ließ jedenfalls nicht halten , und wenige Sekunden später
gab es schon wieder eine beträchtliche Distanz zwischen
den beiden Gefährten.

„Wir dürfen sie jetzt unter keinen Umständen mehr aus
den Augen verlieren," schärfte der große Mann dem
Chauffeur an seiner Seite ein. „Aber wir dürfen auch nicht
so dicht hinter ihnen bleiben, daß sie Verdacht schöpfen
könnten. Wenn Sie Ihre Sache gut machen, sollen Sie
mit der Belohnung zufrieden sein."

Der Chauffeur, der nicht den mindesten Zweifel hegte,
daß sein Fahrgast ein verkappter Polizist sei, und der eine
solche Verfolgungsfahr4 wohl nicht zum ersten Male in
seinem Leben machte, bot in der Tat alles auf, was in
seinen Kräften stand, um seiner Aufgabe gerecht zu werden.
Und für eine Weile ging es denn auch ganz nach Wunsch.
Das gelbe Auto nahm seinen Weg in der Richtung nach
ver Bowery , wo sich nicht nur die Vergnügungsstätten der
niedrigen Bevölkerung von Newyork, sondern in ihrer
Nachbarschaft auch die berüchtigten Chinesenquartiere und
das kaum weniger verrufene Italienerviertel befinden. Und

andere Extrem um. Die englische Regierung wird niemals
damit einverstanden sein, daß die Läider. denen der
Krieg aufgedrungen wurde, finanziell schlechter dastehen
als die Anstifter. Sb-r Polen sagte Bonar Srw. die
englische Regierung habe dieses Lind in keiner Weife
zum Kriege angestiftet, vielmehr habe Lloyd George im
Januar dem polnischen Minister deS Äußern in London
erklärt, die britische Regierung könne die polnische ua.
möglich zu einem Krieg ermutigen. Die Bolschewisten
hätten die Polen deutlich genug herausgefordert und
bedroht. Er erinnere an eine Botschaft TcotzkijS, in der
es hieß: „W-an wir mit Dratkin abgerechnet hrben.
werden wir uns mit gewaltigen Reserven aus die pol-
Nische Front werfen" Bonar Law erklärte zum Schluß,
die Regierung stehe dem Völkerbund keineswegs kühl
gegenüber; er wünsche nichts mehr, als den Bund so
schnell wie möglich in Wirksamkeit treten zu f ;hen.
Sstne'Juteroentton anzmufen, werde aber durch die Hal-
tung Amerika« nicht gerade leichter gemacht.

Außkand.
— Laut „Nieuwe Courant" verzeichnen mehrere eng-

lisch« Blätter umlaufende Gerüchte über eine politische
Neuorientierung der Sowjetregterung. Danach haben
sich Lenin und Trotzkij zur Bildung einer demokratischen
Regierung entschlossen.

— Nach dem Moskauer Militäebericht vom 19. Mai
hat die russische Gegenoffensive am 14 Mat an der Düna
eingesetzt. An diesem Tage wurde die palnische Stellung
bei Polvtzk in einer Ausdehnung von 80 Kar. von den
Raffen erstürmt, die Polen zu panikartiger Flucht ge-
zwungen und eine große Anzahl Gefangene gemacht.
Am 18 M ü hatten die Raffen die DiSna Linie erreicht,
die Stadt Leprl genommen und nach hartnäckigem feind-
lichm Widerstand die Brresiaa überschritten. Der Vor-
marsch geht energisch weiter. Bei Bo iffowh«ben sich
die roten Truppen einen Brückenkopf auf dem westlichen
Becesina-Ufer in einer Ausdehnung von 80 Km. ge¬
schaffen. ( In der Ukraine dringen die Sowjettrupprn in
der Gegend von Tscherkaffy sä stich des Dajeprr unter
Widerstand weiter vor. In Ostkarelieu haben die So vjet-
trupprn plötzlich wieder einen Vorstoß gemacht

— AuS London wird gemeldet, daß General Brusfi-
low nach dort vorliegenden russischen Meldungen zur
Zeit der mächtigste Mann in Rußland ist, uno Lenin
und Trotzkij durch ihn vollkommen in den Schatten ge-
stellt werden. W-nn es ihm gelingen sollte, die Polen
vernichtend zu schlagen, glaubt man, daß seine Popu-
laritöt für die Gestaltung d'r russischen Verhältnisse
entscheidend» erden könne. Die » olkSkommtffare er-
können diese Gefährdung ihrer eigenen Rolle und ver-
suchen bereit»durch Vorschieben anderer populärer Offiziere
Bmsfilow entgegenzuarbrtten.

AMe§.
V Der Bezirksausschuß in Wiesbaden(Waflerbuch.

behördr) weist in einer im RegiecungS- Amtsblatt er-
laffenen Bikanntmachuag daraufhin , daß alle bisherigen
Rechte an Waffrrläufen(G-- und BerbrauchSrechte, Ab-
und Emlettungsrechte, Staurechte usw.) die nicht im
Grundbuch etugetragen sind, am 1. Mat 1924 erlöschen,
wenn nicht vorher ihr« Eintragung in da« Wafferbuch
bei ihm beantragt worden ist. D :r Antrag kann bet
der Ortspolizribehörde, dem Landrat oder dem Bezirk«.
auSschuß schriftlich oder zu Protokoll angebracht werden,
unter gleichzeitiger Beifügung der das Recht begründen-
den Urkunden, die in der Bckanntmachung näher Sezeich.
net sind. Es empfiehlt sich daher für jeden, der derartige
Rechte geltend zu machen hat. jetzt einen solchen Ein-
tragungSantcag zu stellen. Zur Führung des Waffer-
buchs für den ganzen Regierungsbezirk ist der Bezirks-
auSschuß in Wiesbaden zuständig.

Am 81. Mai sind eS 25 Jahre her. daß Herr
R-ndant S t e i u m e tz die hiesige Lind-Sbankstell- über,
nahm. Durch seine rastlos- Energie und regen Intakt,
den er »erstand mit der hiesigen Eiiw ohnerschaft auf.
wohl zehn Minuten lang war Sie Entfernung zwischen
den beiden Wagen ungefähr die gleiche geblieben . Da
plötzlich aber — sie hatten bereits die volkreichen Straßen
mit ihren hellerleuchteten Lustbarkeitsstätten hinter sich ge¬
lassen— änderte sich die Situation . Ob nun die Insassen
des gelben Autos dennoch auf den so hartnäckig hinter
ihnen bleibenden Wagen aufmerksam geworden waren
oder ob der Chauffeur schon vorher einen entsprechenden
Auftrag erhalten hatte , jedenfalls vergrößerte er mit einem
Male seine Fahrgeschwindigkeit zu einem Tempo , wie er
ein Auto sonst nur auf freier Landstraße einzuschlagen
pflegt. Wohl versuchte nun auch der andere , entsprechend
schneller zu fahren ; aber er konnte seinem Motor doch un¬
möglich zumuten , was der Gelbe den seinigen leisten ließ.
Als sein riesenhafter Begleiter ihn hastig aufforderte , eine
größere Geschwindigkeit einzustellen, schüttelte er in ent¬
schiedener Ablehnung den Kopf.

„Nein, mein Herr — das geht nicht. Auf eine kleine
Polizeistrafe würde es mir ja am Ende nicht ankommen,
um Ihnen gefällig zu fein. Aber was der da vor uns
treibt, ist ein Wahnsinn , den ich ihm nicht nachtue. Ich
werde mich hüten, das Leben der Damen und meine
eigenen Knochen zu riskieren."

Das Ergebnis dieser Weigerung war leicht vorauszu¬
sehen, und es trat denn auch schnell genug ein. Durch ein
paar der engen, mangelhaft erhellten Straßen hatten sie
dem gelben Auto noch mit Mühe und Not folgen können;
dann aber war es plötzlich ihrem Blick entschwunden,
und es wäre ganz aussichtslos gewesen, die Verfolgung
jetzt noch ins Ungewisse hinein fortsetzen zu wollen.

„Genug ! — Sie können halten !" befahl der unbe¬
kannte Riese mit kaum verhehltem Verdruß . „Ich werde (
mich bei den Damen erkundigen, ob sie Ihre Dienste noch
weiter in Anspruch nehmen wollen."

Er sprang herab und trat an den Wagenschlag, den
Hilde rasch geöffnet hatte , als das Auto zum Stillstand
gekommen war . Mit der Höflichkeit eines wohlerzogenen
Mannes lüftete er vor der höchlichst Ueberraschten
seinen Hut.

„Entschuldigen Sie die scheinbare Aufdringlichkeit, mein



zunehmen , hat der .Jubilar die Baukstelle zu der Blüte
gebracht, in der sie jetzt steht.

)( Die Pfi agstfetertage stad für Wrilburg »ufS Beste
«erlaufen . Recht viele Fremde hatten sich eingefuuden,
um in unserer schönen Gegend E -Holuug zu suchen.
Besonders am SamStag waren schon viele Fremde ein.
getroffen , die von hier aus ihre Fußwanderungen an.
traten . Die b 'idea Konzerte der Kapelle der SicherheitS.
Polizei auf „Webersberg " und im „Saalbau " fanden
bei aus » erkauftem Hause statt und reicher Applaus lohnte
die trefflichen Darbietungen . — Von der Vereinigung
ehemaliger Offiziere des Fuß - Artillerie » Bataillons 21
weilten am SamStag etwa 20 Herren hier.

□ Frrnsprechteiln hm « . welche die neue Gebühren,
last nicht tragen wollen oder können , müssen ihren An.
schluß biS zum 1. Juli so 1* 20 so kündigen , daß die
Kündigung spätestens am 15 . Jnni im Besitz des zu-
ständigen Fernsprechamtes ist . Der Übergang zu einem
„billigeren " Gebührentarif (Zählapparat ) ist erst vom 1.
Oktober ab zulässig . Die Z rhlung des Tausendmark-
ZwaugsbettrageS wird erst am 1. Oktober fällig.

Strailitts.
• Vom Westerwald,  20 Mri . In der Kohlen,

grübe „Segen Gottes " wurde der Bergmann Wilhelm
Datt von abstürzendrn Kohlenmassen verschüttet und ge-
tötet.

' Lorch . 23 . Rai . Der Rolling Berg , d 'r durch
seine Wanderung in der letzten Zeit viel von sich reden
gemacht ' hat , wird seitdem dauernd o»n zahlreichen
Fremden ausgesucht , welche dieses gewaltige Rrturereig.
nis staunend bewundern und öfters in ganzen Scharen
eine » Aufstieg wagen , um sich vom Gipfel des ins
Wanken geratenen B -rgeS aus , der «einen herrlichen Aus-
blick auf die Stadt und nähere Umgebung von Lorch
ermöglicht , der landwirtschaftlichen Schönheiten zu er
fteuen . Seit dem Emtrttte der trockaeren Witterung
haben die Bergbrwrgungen nachgelassen , wenigstens sind
nach aogestellten Beobachtungen wesentliche Beräade.
rungen nicht mehr etngetreten . Damit ist aber die Ge¬
fahr keineswegs als beseitigt zib betrachten , vielmehr
dürften bei länger anhaltender , feuchter Witterung
weitere , größere Ratschungen deS nach allen Richtungen
hin geborstenen FelsengebtrgeS aller Wahrshrialichkrtt
nach zu erwarten sein . Man hat an zuständiger Stelle
bereits die Frage einer Ablegung der gefährlichen Felsen
erwogen , jedoch ist eine diesbezügliche Eatfcheidnng bis¬
her nicht getroffen worden . Die dringende WohnungS-
not an hiesigem Platze aber fordert eS, daß unverzüglich
seitens des Staate «, der f . Zt . auch seine Unterstützung
durch flinen Vertreter zuqesichert hat — denn unsere
Gemeinde ist dazu außer Stande — für die durch den
Bergrutsch so hart betroffenen Familien , die ihre Wohn,
stätten verlassen und norMMig unter den denkbar be.

ergebracht werden mußten,
dieselben entweder ihre

beziehen können oder durch
anderer Stelle für ihren
eider ist in dieser Hinsicht

wo doch angesichts der
Familien schleunigste Hilfe

schränktesten Verhältniff
in der Weise gesorgt wi
früheren Wohnstätten t
entsprechende Rmhaute
Verlust entschädigt wrrd
bis jetzt noch nichts gef,
traurigen Lag « der betro
am Platze wäre.

• Wiesbaden,  18 . Mai . Kriegsgericht am Haupt,
quartier der französischen Rheinarmee , 18 . Mat . In
der Marktstraße in Wiesbaden wurde am Bormittag des
13 April , als die vom Schloßplatz abziehende Wache
zurückmarschierte, ein Tromp 'trr , der in Reih und Glied
ging , mittels einer Spritze mit » affer bespritzt . Der
Täter , der 2Ljährige Apotheker Franz Schneider von der
Hirschapotheke in der genannten Straße hatte sich dieser,
halb heute vor dem Kriegsgericht zu verantworten . Rach
seiner Darstellung hatte er seine in der Tür der Apotheke
stehenden Kollegen scherzweise mit W - sser mittel « einer
Spritze bespritzt und etn Strahl traf hierbei den vorbei-
marschierenden Trompeter . Das Gericht verurteilte
Schneider wegen Beleidigung und unpassenden Benehmens

Kramein !" jagte er mit gedämpfter Stimme . „Ader mir
scheint , daß die Verfolgung des gleichen Zweckes uns in
einem gewissen Sinne zu Bundesgenossen gemacht hat.
Ich wünschte nämlich gleich Ihnen zu erfahren , wohin
sich sie Insassen der gelben Autodroschke begeben würden,
unL> die Zeit war zu kostbar , als daß ich Sie erst hätte
um die Erlaubnis zum Mitfahren befragen dürfen . Mein
Name ist Brown , und ich bin Detektiv in , Dienst von Mr.
Bmtertons Agentur . Leider muß ich Ihnen die Mitteilung

Machen , daß die Zaghaftigkeit unseres Chauffeurs das
Mki » gen unseres Vorhabens vereitelt hat . Das gelbe
Au4 » ist uns entwischt , und ich möchte Sie fragen , wohin
Sie nunmehr gefahren zu werden wünschen ."

Hilde wußte ihm in ihrer Bestürzung nicht sogleich zu
animorten . Ellen Brüning aber war nach einem kurzen
Ausruf schmerzlicher Enttäuschung rasch entschlossen auf das
Mafter gesprungen.

„Alir werden trotzdem versuchen , es wiederzufinden,"
«rMrte sie mit jener merkwürdigen , ihre Schwägerin immer
ai^s neue überraschenden Bestimmtheit , die seit jener ersten
Traomvision den eigentümlichen Grundzug ihres früher so
schüchternen und hilflosen Wesens ausmachte . „Laß uns
»e « Chauffeur ablohnen , Hilde ! Wir kommen wohl schon
«uf irgendeine Weise wieder nach Hause ."

Erstaunt hatte Mr . Brown die couragierte junge Frau
"betrachtet, deren zartes , blasses Aussehen in einem so
auffallenden Gegensatz zu ihrem Benehmen stand . Und
nun konnte er sich nicht enthalten zu sagen:

„Ich mache die Damen darauf aufmerksam , daß wir
uns hier in einer der übelsten Gegenden von Neuyork be-
finden , und daß es unter solchen Umständen doch vielleicht
besser wäre , weitere Nachforschungen aufzugeben , die ja
überdies kaum von Erfolg sein dürften ."

Berzweifelt preßte Hilde die Hände zusaminen.
„Aber es ist so schrecklich, daß wir den Herrn aus

den Augen verloren haben , daß wir nicht wissen , wohin
man ihn entfihrt . Denn wir haben Grund zu vermuten,
daß er sich in eL,e große Gefahr begibt , daß man ihm vielleicht

«aar nach denk Leben trachtet ."

(Fortsetzung folgt .)

geg 'nüber Angehörigen der alliierten Truppen zu 17
Taflen Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe.

• Wiesbaden,  19 Mai . Das Preußische Staats.
Ministerium hat zu M tgliedern des LaadeSauSschuffrS
des Regierungsbezirks Wiesbaden um deuselbru zu ver.
stärken, ernannt : Siadtrat ZielowSki Frankfurt , Stadt,
v 'rordneter Hopf -Frankfurt . Generalsekretär Witte -WieS.
baden , Ökonomierat Schmitt -MolSberg im Westerwald,
Justizrat » . Eck-WirSbaden und Oberbürgermeister Boigt.
Frankfurt . Durch die Ernennung der Genannten sind
in drm Landesausschuß nunmehr auch die Parteieinrich.
tungen vertreten , die seither Vertreter nicht oder nur in
der Minderheit besaßen. ES gehören ZielowSkt , Hopf
und W tte der Sozialdemokratischen Partei , Schmidt dem
Zmtrum , Eck und Voigt den Demokraten an.

'Oberursel,  20 . Mai . Bei der Versteigerung
der Stände für den Vrrgnügung - platz zum zweitägigen
Raffauischen Feuerwehrtag am 20 . und 21 Juli wurden
insgesamt 8140 M . geläst . Was wird da das arme
Publikum Haare lassen müssen.

' Frankfurt,  20 Mai . Kcimiualbeamtenahmen
am Donnerstag zwei Einbrecher und eine Frau fest.
Her 23jährige Schlosser Karl Fröhnel aus Frankfurt
leistete heftigen Widerstand . Beim Verhör im P »Iizei.
grfängniS zog Fröhnel plötzlich einen Rrv »!ver aus dem
Rockärmel und gab auf den verhörenden Beamten drei
Schüsse ab ; zwei gingen fehl , einer prallte an Gegen,
ständen in der Westentasche ab . Fröhnel , der mit
größer Mühe überwältigt wurde , ist ein von ver-
schiedeneu Behöben gesuchter Einbrecher und entwichener
Strafgefangener.

' Frankfurt,  23 Mat . Der Kaufmann Franz
Hammacher wurde gestern früh gegen drei Uhr in der
Braubachstraße mit einer Schußwunde lebensgefährlich
verletzt aufzefundrn Aber der Tat schwebt noch völliges
Dunkel.

' O f f e n b a ch , 20 Rai . Die Ehefr m Sattler » ar
beim Kochen beschäftigt, als der Küchenherd plötzlich unter
gewaltigem Getöse explodierte , wobei die Frau in Stücke
gerissen wurde , während ihre drei Kinder schwer und eine
andere Frau leichter verletzt wurden . Die Wohnung wurde
durch die Explosion , die anscheinend durch eine in den
Kohlen befindlich « Eierhandgranate her» orgrrufen « urde,
vollständig zerstört. Die Verletzten wurden ins Kranken,
hau « gebracht.

' Münzenberg.  22 . Mai . Amletzteu Donners,
tag erschoß der hiesige Kolanialwarenhändler Bretsch
seine drei jüngsten Kinder im Alter v «u 7 — 14 Jahren
uud daun sich selbst. Zwei Kinder warm sofort tot,
das ein « Märchen kam lebensgefährlich verletzt in « Io-
hanntterkrankenhaus nach Niederweichfel . Bretsch hat
die Tat sicher in geistiger Umnachtung begangen . Sein
Gemütszustand hat durch deu frühere ^ Aufenthalt in
Südwestafrika gelitten . Die Frau ist ihm bereits » or
mehreren Jahren gestorben . Drei erwachsene Kinder
teils auswärts wohnhaft , leben noch.

' K ö l n , 20 . Mat . Die Stockung im Wirtschaftsleben
ist so groß , vaß bereits eine Anzahl von Werken eine ver.
kürzte Arbeitszeit einführen mußte . Es ist zu erwarten,
daß die Zahl der Arbeitslosen , die gegenwärtig im Kölner
Bezirk 1400 beträgt , in den nächsten Wochen erheblich
steigen wird Die Stadt hat für diesen Fall Notstands»
arbeiten vorgesehen.

Stuttgart,  19 . Rai . Aus Biberach wird be¬
richtet, daß in Rottum und in Mittelbuch am letzten
Sonntag ein Wirbelsturm 18 Häuser völlig vernichtet
und so schwer beschädigt hat . Sieben Personen sind
verletzt worden . Durch ein gleichzeitiges Hagelwetter ist
sehr großer Schaden auf den Feldern aagertchret worden.

Stuttgart,  20 . Mat . Die Unabhängigen und
Kommunisten Stuttgarts hatten auf heute nachmittag 4
Uhr zu eia « Demonstration für Söwjetrxßland auf dem
Marktplatz aufgerufen Trotz der erneuten Wrrnung des
würtembergifchen Ministeriums des Innern , Ansamm¬
lungen und öffentliche Umzüge zu unterlaffea , hatten sich
etwa 4000 Personen auf dem Platze eingefunden . Die
großen Fudustriebetriebr (Daimler usw ) erschienen ge.

I schloffen unter Absingung reooltutionärer Lieder . Gegm
! 4 1/, Uhr erschien etn starkes Aufgebot von Polizettruppen

und säuberte mit gefälltem Bajonett und Gummiknüppeln
den Platz , was ohne jeden Zwischenfall gelang . Die Platz
auSgänge wurden sodann mit Drahtverhauen gesperrt
und Maschinengewehre aufgestellt.

BreSlau,  21 . Mat . In einer Versammlung
von Vertretern der Regtnungsparteien und deren Presse,
machte der sozialdemokratische Stavtrat Fre , die Mit
tetlung , daß seit fünf Wochen rund um Breslau neue
Truppenzufammenziehuvaen stattstaden , fodaß die Stadt
völlig zerntert fei. In Carlowttz feien erst vorgestern 2
neue Infanterie .Regimenter eingetroffen . Auch die Frei.
korpS Haffe und Paulszen befänden sich dort . In Wohlan
liegt das Freikorps Aubeck, da« man längst aufgelöst
wähnte , zum Teil in Zivil . Aber Waffen verfüge man
reichlich Der Schlesische Landbund habe im Bluoenzhau«
mehrfach hinter verschlossenen Türen getagt und vtelfach
den nationalen Soldatenrat hinzugezogen . Gestern mittag
habe eine neue Tagung stattgefunden . Herr von Nicht.
Hofen habe in dieser Versammlung ausgeführt , Haupt-
fache fei . daß jeder eine Flinte habe , und zwar möglichst
etneSchrolflinte . damit kein Schuß fehl gehe . Dr Krüger
erklärte, daß die Organisation , an der man arbeite , gute
Fortschritte mache. Diese Organisation sei notwendig
da man wiffe , daß bet ungünstigem Wahlausfall eine
geheime „Rote Armee " von 10 Kompagnien und die
Arbeiterpartei den Bürgerkrieg «atfeffeln wollen . Da«
gleiche müsse von seiten der Rechtsparteien geschehen,
wenn die Wahlen gegen fie sprechen sollten . Rach der
Bekanntgabe von Ramm verschiedener KommissionSmit.
glteder wurde die Versammlung von der inzwischen be-
nachrichttgten Polizei aufgelöst u . die Akt -n beschlagnahmt.

'Breslau.  17 . Mat . Die „Schlesische Zeitung"
meldet : Eine mit Knüppeln bewaffnete Menge beging am
Sonntag mittag schwere Ausschreitungen gegen die einen
SountagSbummel orranstalteoden farbentrageuden Stu.

«lrayr . « tuvemen
wurden die Mützen und Bänder abgeriffen und mehrere
Studenten verlcht.

' L ü b e ck, 20 . Mai . Bet dem Ansegeln des Lübecker
Segleroerein « Travr ereignete sich auf der Holzwiek ein
schwerer » aglückSfall . Durch Kentern eine « Bootes in.
folge einer fcharfm Rsgraböe ertranken der Direktor des
Nordischen Frachtkontors . Lrfföw. und ein achtzehnjähriger
zanger Mann namens Wulff . Am gleichen Tage unter,
nahm «» auch der Schuhmacher Höhne , der Kellner West-
phal ünd dessen Freund Müller aus dem großen Plöuer
See eine Segelpartie . Seitdem sind sie oerschollen.
Da « Boot wurde , kieloben treibend , bei Ruhleben«
Marder angetrirben . Die drei Jasaffrn . die sämtlich
verheiratet waren , sind ebrnfall ! etn Opfer der starken
Böen geworden.

Hamburg,  20 . Mai . Nach einer heute nach¬
mittag von Kommunisten einberufenen Versammlung kam
eS im I meren der Stadt anläßlich eines DemonstrsttonS»
zuges von etwa 3S00 Personen zu einem Zusammenstoß
mit der Hamburger SlchrrhritSwehr . wobei 8  D :mon-
stranten getötet und 10 verwundet wurden . Zwei Leute
der SicherhettSwehr wurden durch M fferstiche schwer ver.

: Lette
Lugano,  25 Mai , 8 V . In der Provinz Udine

bemächtigten sich die streikenden Landarbeiter mehrerer
Ortschaften , vor allem der staatlichen Behörden . Sie
unterbrachen die Telephon , und Telezraphenverbindungen
und sprengten eine B -ück- und einen Tunnel der Strecke
Udine —Wien . Der Schnellzug Rom —Wien kvnnt : noch
rechtzeit in U dine zurück^ halten werden.

Haag,  25 . Mai . Aus Paris wird gemeldet : Im
„Petit Jonrnal " macht General Rollet nähere Angaben
über dm Kontrolldieast in Deutschland . Dieser Dienst
z« fällt m drei Abteilungen , .'eine Abteilung für di ; Be.
festigurigm . eine für die Besatzungen und eine für die
Strettkcäft ;. Für die Arbeit dieser Kommission ist
Deutschland in eine Anzahl von Distrikten eingeteilt , die
ze einem Oberst unterstehen . In jedem Zentrum befinden
sich außerdem entsprechende deutsche Kommisffonea , di«
au « Psftzieren . Jagenteurrn und Technikern bestehen.
Deutschland besitzt noch immer große Massen von Be»
waffaungSmaterial . Obgleich schon ein großer Teil ver-
nichket wurde , bleibt noch mindestens 4 —5 Mal so viel
zur Vernichtung übrig.

Madrid,  25 . Mai . In Madrid sind Unruhe»
auSgebrochrn , bst denen das Militär in die Mmge
feuerte und mehrere F -aum verwundete . E » fanden
Plünderungen von G -schästSläden statt , worauf über
Madrid das KrtegScecht » erhängt wurde . Auch in der
Provinz kam eS zu Unruhen.

London,  25 Mai . In einer Sitzung des parla¬
mentarischen Komitees de? Bölkerbundrs wurde folgende
Resolution angenommen : DaS Komitee « sucht die Regie.

günstige Gelegenheit zu verpaffen , um das
Verhältnis zwischen Sowjrtrußlano und Polen vor deu
Völkerbund zu bringen , u « möglichst bald dezt Frieden
wiedrrherzustellen.

London, 25  Mat . Au « Washington wird ge.
Akldet : amerikanische R -pcäsenlantenhauS hat die
Entstylteßung des Senators Knox angenommen , durch
die der Kriegszustand mit Deutschland als beendet er.
klart wird.

25  Rai . Wie die „Ageutia Volta"
aus bester Quelle « fährt , entfällt auf Italien 12 Milliarden
Kriegsentschädigung , wenn diese entgültig srstgelegt wird.
Italien beansprucht überdies die gleiche Vergünstigung
bezüglich seiner Verpflichtungen gegenüber den Ver-
bündeten wie sie Frankreich bereits von England erlangte,
namltch Tilgung nach Maßgabe der deutschen Eingänge.

Paris,  25 . Mat . Präsident Dechanel erlitt gestern
aus der R -ise nach Mantprtsvn . wohin er sich zur Ent-
hülluag eines Denkmals begeben wollte , einen Anfall.
Er ft -l während der Fahrt auf das Eisenbahngleis.
Sein « Verletzung ist nicht schwer. Der Präsident wurde
tm Automobil nach Montalchi gebracht

Berlin,  25 . Mat . Drr Reichskanzler hat dem
großbrttannischen Geschäftsträger Mitteilung davon ge-
macht , daß die Reichrregierung die Einladung zur
Ko ^ erenz in Spa auf den 21 . Juni angenommen hat.
, BerUn,25.  Mai . Da » preußischeStaatSmtntsterium
hat beschlossen. die Vorlage über den Mittellandkanal
"" bald d« LandeSoersammluag auf der Scuadlage
der Mittellinie zugehen zu lasten.

Hamburg,  25 . Mat . Mit einem japanischen
Dampf « ist der letzte Heimkehrertransport aus Ostasieu
tm Hamburger Hafen etngetroffen . Unter dem etwa
750 Personen umfassenden Transport , der am 1 . April
aus Tsingtau abgefahren ist, befindet sich auch der Ver.
lktdiger von Tsingtau Admiral Me , -r-Waldeck und seine
Mitkämpfer.

Lugano,  25 Mat . NachrichtenauSKonstaatinopel
zufolge sind aus Persien Mkloungen etngegangea , die
die ernste Lage dieses Landes schildern. Persische Blätter
bezeichnen die Bolschewtkt als die treuestea Freunde der
Perser und vergleichen » entn mit Mohammeo . Blutige
anttengltsche Angriffe sind nicht nur in Teheran , sonder«
auch in anderen Städten des Landes ausgedrochen . Die
bolschewistischen Truppen nähern sich Tävus . Der Schah
und sein Gefolge bereiten sich aus die Flucht nach dem
Süden vor.

Parts.  25 Mai . Dt - deutschen Teilnehmer a»
den wirtschaftlichen Besprechungen versichern, e» herrsche
bet den Franzosen offenbar das Bestreben , zu einem
baldigen günstigen Abschluß zu kommen.

Unsere Bücher.
Soeben « schien: Revue de - Mode - ! Ausgewählte

Modelle und Schnitte per Sommersatfon 1920 mit
Schnittmuster-  Bogen . Preis 1. 80 Mk . Borrätta
ln H . Zippers  Vuchhand lung , Wrilburg.



filntliin MitMiS.
Dienststelle Weillnrg (Landwirttlöuftsschufc)

Voraussichrltoue Wmerung für M ttwoch, den 28. Mai.
Warm » vielerorts Gewitter.

Für die vielen ßeweise herzlichster Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unseres lieben
Bruders, Schwagers und Onkels des

Bergmanns

Wilhelm Götz
sagen wir unseren herzlichen Dank.

Besonders herzlichen Dank für die trust¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer M ö h u sowie
dem Kriegerverein und den bergmännischen
Körperschaften tür die zahlreichen Kranzspenden.

Ahausen,  den 25. Mai 1920.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

MitSttiMMtaen ittSiail Seinen
S. Berlm 64. 133/124. den 15. 5. 1920.

Telegramm.
Zu den Soldaten im Sinne des Reichs Wahlgesetzes

gehören nur Angehörige der vorläufigen RetchLwehr und
der vorläufigen Reichswarilie, soweit sie nicht die Eigen
schuft von Milli äröramten heben. In Mtlitärlazaretten
uutergebrachte Angehärige des alten Heeres sowie die
erst jüngst aus dem Ausland zurückgekehrten und noch
in Sammellagern befindlichen Kurgsgefangenen sind
wahlberechtigt, es sei denn, daß sie zum neuen ReichSheer
oder zur neuen Reichsmarine übrrgetrrten sind. Ebenso
sind wahlberechtigt die Angehörigen der Abwicklungs-
stellenu des Heimkshrdieristes, da diese keine miliräiischen
Stellen im Sinne der Reichswehrorganisationsind. An
gehörige der staatlichen Sicherheitspolizeisind nicht Sol-
baten, sondern Landerbeamte. Buch der RtchSwasserschutz
zählt nicht zur Wehimacht, seine Angestellten sind wähl
verechügt.

Ersuche um sofortige weitere Bekanntgabe.
Innenminister , l . 0 . 1518.

An den Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.
• •

I R. 1021. Weilbu ' rg.  den 19. Mai 1920.
Alidrnck erhalten die Magistrate vr>d die Kerre«

Mürgermetster sei Lanogeu.,i, .dtn deS Krrrses zur Keul i-
ms Uliy Beachtung. Der Lanvrat.

cffize ^Dei 'Co&'wttcj. l'z gfi  slcli
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JlSatein i . 5".

$| vH<je>ten 15520,

Vortragsfolge
zum Promenadenkonzert am 27. Mai, II Uhr vorm,
im Schlossgarten, ausgeführt von der Kapelle der

Sicherheitspolizei.
" l . Wilhelmus tob  Nassauen , Marsch über alknieder¬

ländische Volkslieder vou Th. Grawert. 2. Ouver¬
türe z . Opt. „Die schöne Galathee 44 von Fr. v. Suppe.
Z. Walthers Preislied a. d. Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg 4, von Richard Wagner. 4. Fantasie
a. d. Oper „Faust und Margarete“ von Ch. Gounod.
5. Rosen au» dem Süden, Walzer von Joh. Strauss. .
6a. Der Hohenfriedberger Marsch, b. Einig und

stark ! Marsch von Friedeusaun.

A« hie Knn» AiiwmM.
Wahlscheine ,Ut£ &*■* & am

sind vorrätig in
§vchtzst««stSSZ«so Jip-er. Weiliryrß.

I . Nr. R. 645.WVL Weilburg. den 21. Mai 1980.
Wrtr . : Aarkegung der ASsrSrift des He¬
inein de-Ke^ nungs -Woranschlages.

Mit Vorlage des Gemeinde Boranschm̂ eö für das
lausende Rechnungsjahr ist immer noch eine Anzahl Ge
metnden rückständig. Ich erinnere daher nochmals an
sofortige Einreichung desselben und bemerke hierzu noch
folgendes: Bri den bis jetzt einaereichren Voransmlägen
fehlten sehr ost dir Beschlüsse der Gemeindevertretungüber
die Steuer-Erhebung, ferner di?Unterschriften der Bürgen
mrister und Gemeinde.Vertreter. Auch stimmten die
Zusammenstellung über die Einnahmen und Ausgaben
mit den S -!men in den eiozelnrn Titeln vielfach nicht
überein. Grgen den uriy ' täglichen Entwurf sind öfters
Änderungen in den Zahler, vvrgenommrn worden, die
kaum zu evtz'ffern sind. Wenn Änderungen beschlossen
werden, müffen dieselben in leicht leserlicher, einwavd
freier Weise in beiden Extmpiaren des Voranschlages
vorgenommro werden. Dre hierher einzusendende Ab
schrist ist mit dem Ariüinal in genauer üoeretosiimmung
anzuferligen u"4 auf Richtigkeit zu Bescheinigen. Das
Original ist zunächst dem Germindeitchner zu übergeben
zur Eintragung der Titelsmnmen ins Handbuch. Dann
wird e8 in der G ?meinderegistratur verwahrt.

■ Der Vorsitzende des KreisauSschufsrs.

Verlobungskarten
fertigt an H. Zipper.

Nassauischer Bauerntag'
am 26. n. 27. Mai zu Weilburga. L.
26 . Mai abends8 Uhr: /

Kewiaers
im „Saalbau “.

27 . Mai morgens Wecken , 11—12 Ohr:

r ’i -ü .b .-KosiBearfc
im Schlossgarten . Mittags I Uhr:

(drei Musikkapellen, Aufstellung Bahnhofstrasse.)
Tun 3 Uhr an:

V olks:
Festplatz neue Kaserne.

LHAufrlchttges Heiratsgefuch. Pfiugftwuus » !
Junger Mann mit gutgehendem Geschäftu. Land.

Wirtschaft als Eigentum . Mitte 20er. fniid. mit guten
religiösen Eigenschaften, wünscht die Bekanntschaft einer
Dame von 18—28 Jahren mit Vermögen, am liebsten
vom Lande, zwecks Heirat Strenge Verschwiegenheit
zugesichert- Angeb. erdeten u. Nr. 266 a. d. Geschst. d. Bl.

Kmbklftrohhrtn.silbernes KiIMMen
geftsabea . Nie ^ olizeiverwaltung

Brennholz
jede Art und jedes Quantum kauft

hchhMW Wachtershilvstt, Bad Hamburg.
Verlegte meine Wohnung von Psarrgasse4 na

Kreisoiohlsiilnstmt(Obtrlalju
Geschäftsstelle: WUHelmstraste6

Telephon Rr . 402.
Angegliedert sind bis jetzt folgende Abteilungen:
1. Amtliche Fürforgestelle für Kriegsbeschädigte und

Kriegshinterbliebene.
2. Fürsorgestelle für Flüchtlinge.
3. Kltegsgefangenenhetmkehr(Fürforgestelle für zurück

kehrende Kriegsgefangene.)
4. Mütterberatungsstelle. Fürforgestelle für Säuglinge,

Ziehkinder und uneheliche Kinder.
5. Fürforgestelle für Tuberkulose.
6. Fürsorgestelle für bedürftige Kranke und Sieche.
7. Krüppelfürsorge.
8. Auskunft«. u. Vermittlungsstelle für Ansiedlung,n.
9. Rlickwandrrhilfe und Verein für Deutschtum im

Äuslaud.
10. AuSkunftLstelle des AlbettsnachweisrS Limburg für

den Obrrlohnkreis.
11. Geschäftsstelle des Zweigvereins vom Roten Kreuz.

Sprechstunden: vormittags von 9—12 Uhr.

z,i-mb SkMi-S'M»!,z.F.«mH«
3 {Hirne MnMkide Jirg

zu verkaufen.
Gärtnerei Sattler , Weilburg.

Eilige tbchlige. znucilassige
Kesselheize
mögt , mit sHrüfunzSzeugnis zum sofortigen Eintri

Antwort erbeten unter Chiffre 3988 an die Ge
fchäftistelle dieses Blattes.

Tücht. älteres Mädchen
mit Kvchkenntnisien bei gutem Lohn zum 1. Juli o
früher gesucht. Meldungen unt Zeugnissen an

Haus Bougardt , Weilburg a

Täglich fetfcyea

Kopfsalat
empfiehlt

Gärtuer Hardt.

Wanzen!
tötet radikal „Diseret 44.

Hei:
Paul Kleiner, Amts-Apotheke.

Gummiwaren
Spüta»p«rat«, Araucntr»pf«»
Ä StMwntlW

Anfragen erbeten. SanitätshauS.
Kr»stuger, Dresden 197,

Am See 37.

Grabstück
am Ahäuserweg gelegen, zu

BC* verkaufe« . *90
Wo. s.d.Geschst. d. Z. U.3990

iMmWenDK
mehr als Stütze gesucht.
Arau Aergverwtt . Schneider

Lich . Butzbactze-ftr. 13.

Schulentlassenes
Mädchen

für kleinen Haushalt gesucht!
Zu elfte, i. d. Geschfst. u. 398"

AOOMbmelsdt
mit Zuckcr gesüßt, empfiehl!

Wilh. Baurhenn.

1

Weibstkretlire,
Tchlchimek,

in verschiedenen Preislage«
eingetroffen.

A. Thilo Macht»
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